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93aulirf)e§ aus ÏRellingen (Aargau). SaS ©täbtchen
Stellingen fleht im Seiten ber SSerfüngung. Seffen
^nbufirle, raeïcf»e fidf oon Qabr gu $abr mehr entroidett,
befcbäftigt beute fdE)on eine ftatili^e Arbeiterfcbar. £>anb
in panb mit biefer ©ntroidElung ift nun auch bie feit
Qabrgehnten nlebergelegene SSautätigteit roieber etroaS
in $lufc geraten; nicht übermäßig, roobl aber auf umfo
foliberer ©runblage. ©ang bebeutenbe SSergröfferungen
bat bauptfäcblicb bie ffirma @chmib»Kappeter & ©ie. unter»

nommen, melcbe im nabellegenben Sägerig ebenfalls ein
©tabliffement erfteben lieff unb œeldjes momentan äufjerft
ftreng befd^äftigt ift. Sie rooljlgelungene SReufjforreEtion
ftebt biefem ©täbtchen aucf) jetgt mobl an unb ift eine

3ierbe för baSfelbe. Sie alte ©räfinnenmauer bat auch
etn moberneS ©eroanb angezogen unb beutet immer nod)
näherer S3efiimmung An ber 33abnbofftrafge unb beren
Anhöben finb in btefen fahren oerfdbiebene Neubauten
entftanben unb Seben eingebogen unb fo Eommt einem
ber 2Beg gum Bahnhof fcSfon oiel Eurgroeiliger oor.

Sauroefen int Sburgau. (*Korr.) ÜJlit bem 33au
eine! neuen ©eEunbarfcbulbaufeSinSBeinfelben
roirb e§ nun borf) ernft. ïtathbem bie ^retsfonfurreng
ergangen, foil mit ber Qnangtiffnabme beS 33aueS nic^t
mebr lange gugeroartet merben.

$n 33 ürglen bûben le^tîjiri bie 33ürger eine am
genehme greube erlebt; bei ber StedjnungSabnabtne für
ben neuerfieHten prächtigen ©chulbauSbau mürben fie
überrafebt bureb bie Stiiteilung, baff ber 93oranfcbtag
oon 195,000 gr. niebt öberfd^ritten rourbe, obfebon gang
bebeutenbe 93erbefferungen unb SSergröfeerungen gegen»
über bem urfprünglichen projette ausgeführt mürben.
Sie Urfadje biefer flotten Qnnehaltung beS Koftenoor»
anfchlageS liegt barin, baff man oor Baubeginn nicht
nur einen generellen, fonbern einen betaillierten,
febe eingelne Süotroenbigleit unb febe ffkeiSfcbroanfung
berüdfftebtigenben SeoiS aufgeftellt batte, roie eS jefet
immer mehr üblich mirb, menigftenS bort, mo man
rennen gelernt bat unb eS mit ben eingaben, bte man
ber 33ürgerf<haft gu madden bat, ernft nimmt. Siefe
leitete ©epflogenbeit, betaiüterte Koftenberedfnungen auf»
gufietlen, Eann eine ©emeinbe ober eine Bebörbe oor
fernerem SSetbruff beroabren, unb beSbalb möchten mir
fie allgemein gur Stadjahmung empfehlen.

Sie eoangelifche Kitchgemeinbe ©adgnang bat bie

Anfchaffung einer neuen Orgel für ihr ©otteSbauS be»

fcbloffen. SaS SBetE, baS bte girma ©oll in Sugern
bauen foil, roirb auf 10,000 gr. su flehen Eornmen.

itm£fcf)reiben 9Zt\ 252
an bte

Sektionen î>eê 6c^lt)eigcr. ©etoerfceoemttsf
betreffenb

©etoerfce^efe^efctutg*
SGBerte 33ereinSgenoffen!

©onntag ben 7. Segember fanb in Ölten etne ©itgung
beS Sßeitew 3entraloorftanbeS beS ©chmeig. ©eroerbe»
oeteinS ftatt. SaS gu bebanbelnbe Sraftanbum mar
ber ©ntmurf ber 3eatralleltung gu einem 33unbeSgefetg
betr. bie Arbeit in ben ©eroerben. Slad) eingebender
SiSEuffion rourbe folgenbe 9iefolution angenommen:

„Ser SSBettere 3eniïaloorftanb beS ©chmeig. ©eroerbe»
oereinS labet ben 3entraloorftanb beS 33etbanbeS ein,
bie oon oerfebtebenen ©eiten eingebrachten einbringen
gum ©ntrourfe eines 33unbeSgefetgeS über bie Arbeit in
ben ©eroerben gu prüfen unb foroett gu berüefftebiigen,
als fie fieb gefe^geberifcf» oerroerten laffen. Ser bereits

oorliegenbe ©ntmurf Eann gum AuSgangSpunEt biefer
Arbeit gemacht merben, gu beren Sachführung SSertreter
ber febroetgerifeben 33erufSoerbänbe beigugtehen finb."

Siefem 93efdE)luffe nadbEommenb, labet bie 3entral=
leitung beS ©cbroelg. ©eroerbeoereinS bie ©eEtionen b^-
mit neuerbtngS ein, ihre AbänberungS» ober ©rgängungS»
anträge gu bem ihnen feinergett gugefieüten ©ntrourfe gu
einem 33unbeSgefetg betr. bte Arbeit tn ben ©eroerben
rechtzeitig etngureteben.

Sie Kritif bat ftdj bisher mehr tn ber negatioen
fRtcbtung beroegt. ^ofitioe Inträge unb 3Sorfcf)läge finb
nur auS bem Kanton 3û*i<h eingereicht roorben. @S

läge im ftntereffe ber ©ache, roenn fid) bie ©eEtionen
unb 93erufSoetbänbe tn ber Angelegenbett nun mehr nach
ber pofitioen ^Richtung bin betätigen roürben.

Stacbbem bie Setm ine hiermit gum oierten SJtale oer»
länger! roerben, möchten roir ©ie nun bringenb erfuchen,
bie ©ache an bte £>anb gu nehmen unb ihre Einträge
unb SBorfcbläge bis fpäteftenS ©übe ffebruar 1914 an
baS ©eEretariat beS ©ebroetg. ©eroerbeoereinS in 33ern

gelangen gu laffen.
3ur mettent AbElärung ber Angelegenheit foßen nad)

gemachten Anregungen bie SerufSoerbänbe unb anbete
Selegationen gur Beratung ber einlangenben Anträge
hetbetgegogen roerben. Sctitgemäß mSclgtcn tote bie
^erufsuerbeinbe erfudteit, uns bie perfenen gu
ttenuett, mit welchen fiel? bie ^entfalleitung
bes Scl?utei3. (ßetnetbeoeveitts 3um gtneefe biefer
îlîilarbeit in Derbittbuna 3U feigen liai, Sie
mëgliclgft balbiçgeîlenttung ber babevißett Hamen
märe uns febr ermiinfclti, bantii allenfalls fd?eu
oor itbe ^ebruarHorbefpredgunQen ueranftaltei
merben föttnett.

3Jiit freunbeibgenöffif^em ©ru^ü
33ern, 16. Segember 1913.

$ür beit leitenbett SlttSf^u^:
3. Scheibegger, ^räfibent.
Hlcrner Hrebs, ©eEretär.

itte (Êitifuetc Coï?tt3al?lunô
tHSljtcnö ÎÎÎUitârMenft

Set neue Inhaber beS ffabritinfpeEloratS beS britten
KreifeS tn ©dbaffbaufen bat etne ©nquete eingeleitet betr.
3ablung oon ßobn roäbrenb beS SRilitärbienfteS. Sie
„©dbroeiger. l8ucbbrucEer=3eitung" fragt gu biefer ©rbe»

bung, oon roelcber redbtmä^iger AmtSfteHe fie ausgebe,
unb ob ber 3e«t*aloorftanb beS ©ebroeig. ©eroerbeoereinS
oon ber Anorbnung einer berartigen ©tatiftiE irgenbrote
offigiell unterridbtet fei.

SaS lebtere ift nach unferen ©rEunbigungen bis jetgt

nidbt ber fÇall
©ine Berechtigung gur 33eranftaltung einer berartigen

©nquete, b. b- bie Kompeteng, bie Arbeitgeber gur Seil»

nähme an ber ©nquete gu oerpflid)ten, Eommt gefetglicb
Eetnem gabriEtnfpeEtorat gu, roie überhaupt Seiner Amts»
ftelle, folange nidbt roie bei SolEsgäblungen je. S8efdE)lüffc

ober Anregungen ber 33unbeSoerfammIung oorliegen,
ober ber 33unbeSrat gemä| beren Intentionen oon ftdb
auS notroenbige ©rbebungen befdblie^t.

Sie ^Beteiligung an berartigen ©rbebungen beruht
rein auf gretroiUigEett, fie Eann aüerbtngS oon beruflichen
Drganifationen mit 9JlebrbeitSbef(hlu| ber SRitglieber für
btefe obligatorifcb erElärt roerben, roie febe anbete SereinS»
maßnabme.

3ur 33eantroortung ber fragen beS ffabriEinfpeEto»
ratS liegt fomit feine SSerpflichtung oor. Ob eS flüger
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Bauliches aus Melliugen (Aargauch Das Städtchen
Mellingen steht im Zeichen der Verjüngung. Dessen
Industrie, welche sich von Jahr zu Jahr mehr entwickelt,
beschäftigt heute schon eine stattliche Arbeiterschar. Hand
in Hand mit dieser Entwicklung ist nun auch die seit
Jahrzehnten niedergelegene Bautätigkeit wieder etwas
in Fluß geraten; nicht übermäßig, wohl aber auf umso
soliderer Grundlage. Ganz bedeutende Vergrößerungen
hat hauptsächlich die Firma Schmid-Kappeler à Cie unter-
nommen, welche im naheliegenden Tägerig ebenfalls ein
Etablissement erstehen ließ und welches momentan äußerst
streng beschäftigt ist. Die wohlgelungene Reußkorrektion
steht diesem Städtchen auch jetzt wohl an und ist eine

Zierde für dasselbe. Die alte Gräfinnenmauer hat auch
ein modernes Gewand angezogen und harret immer noch
näherer Bestimmung An der Bahnhofstraße und deren
Anhöhen sind in diesen Jahren verschiedene Neubauten
entstanden und Leben eingezogen und so kommt einem
der Weg zum Bahnhof schon viel kurzweiliger vor.

Bauwesen im Thurgau. (*Korr.) Mit dem Bau
eines neuen SekundarschulhausesinWeinfelden
wird es nun doch ernst. Nachdem die Preiskonkurrenz
ergangen, soll mit der Inangriffnahme des Baues nicht
mehr lange zugewartet werden.

In Bürgten haben letzthin die Bürger eine an-
genehme Freude erlebt; bei der Rechnungsabnahme für
den neuerstellten prächtigen Schulhausbau wurden sie

überrascht durch die Mitteilung, daß der Voranschlag
von 195,000 Fr. nicht überschritten wurde, obschon ganz
bedeutende Verbesserungen und Vergrößerungen gegen-
über dem ursprünglichen Projekte ausgeführt wurden.
Die Ursache dieser flotten Jnnehaltung des Kostenvor-
anschlages liegt darin, daß man vor Baubeginn nicht
nur einen generellen, sondern einen detaillierten,
jede einzelne Notwendigkeit und jede Preisschwankung
berücksichtigenden Devis aufgestellt hatte, wie es jetzt
immer mehr üblich wird, wenigstens dort, wo man
rechnen gelernt hat und es mit den Angaben, die man
der Bürgerschaft zu machen hat, ernst nimmt. Diese
letztere Gepflogenheit, detaillierte Kostenberechnungen auf-
zustellen, kann eine Gemeinde oder eine Behörde vor
schwerem Verdruß bewahren, und deshalb möchten wir
sie allgemein zur Nachahmung empfehlen.

Die evangelische Kirchgemeinde Gachnang hat die

Anschaffung einer neuen Orgel für ihr Gotteshaus be-

schloffen. Das Werk, das die Firma Goll in Luzern
bauen soll, wird auf 10,000 Fr. m stehen kommen.

Kreisschreiben Nr« 252
an die

Sektionen des Schweizer. Gewerbevereins
betreffend

Gewerbegesetzgebung.
Werte Vereinsgenossen!

Sonntag den 7. Dezember fand in Ölten eine Sitzung
des Weitern Zentralvorstandes des Schweiz. Gewerbe-
Vereins statt. Das zu behandelnde Traktandum war
der Entwurf der Zentralleitung zu einem Bundesgesetz
betr. die Arbeit in den Gewerben. Nach eingehender
Diskussion wurde folgende Resolution angenommen:

„Der Weitere Zentralvorstand des Schweiz. Gewerbe-
Vereins ladet den Zentralvorstand des Verbandes ein,
die von verschiedenen Seiten eingebrachten Anbringen
zum Entwürfe eines Bundesgesetzes über die Arbeit in
den Gewerben zu prüfen und soweit zu berücksichtigen,
als sie sich gesetzgeberisch verwerten lassen. Der bereits

vorliegende Entwurf kann zum Ausgangspunkt dieser
Arbeit gemacht werden, zu deren Durchführung Vertreter
der schweizerischen Berufsverbände beizuztehen sind."

Diesem Beschlusse nachkommend, ladet die Zentral-
leitung des Schweiz. Gewerbevereins die Sektionen hie-
mit neuerdings ein, ihre Abänderungs- oder Ergänzungs-
anträge zu dem ihnen seinerzeit zugestellten Entwürfe zu
einem Bundesgefetz betr. die Arbeit in den Gewerben
rechtzeitig einzureichen.

Die Kritik hat sich bisher mehr in der negativen
Richtung bewegt. Positive Anträge und Vorschläge sind
nur aus dem Kanton Zürich eingereicht worden. Es
läge im Interesse der Sache, wenn sich die Sektionen
und Berufsverbände in der Angelegenheit nun mehr nach
der positiven Richtung hin betätigen würden.

Nachdem die Termine hiermit zum vierten Male ver-
längert werden, möchten wir Sie nun dringend ersuchen,
die Sache an die Hand zu nehmen und ihre Anträge
und Vorschläge bis spätestens Ende Februar 1914 an
das Sekretariat des Schweiz. Gewerbevereins in Bern
gelangen zu lassen

Zur weitern Abklärung der Angelegenheit sollen nach
gemachten Anregungen die Berufsverbände und andere
Delegationen zur Beratung der einlangenden Anträge
herbeigezogen werden. Demgemäß möchten wir die
Bernfsverbände ersuchen, uns die Personen zu
nennen, mit welchen sich die Jentralleitung
des Schweiz. Gewerbevereins zum Zwecke dieser
Mitarbeit in Verbindung zu setzen hat. Die
möglichst baldige Nennung der daherigen Namen
wäre uns sehr erwünscht, damit allenfalls schon
vor Ende Februar Vorbesprechungen veranstaltet
werden können.

Mit freundeidgenössischem Gruß!!
Bern, 16. Dezember 1913.

Für den leitenden Ausschuß:

H. Scheidegger, Präsident.
Werner Arebs, Sekretär.

Eine Gnquete betr. Lohnzahlung
während Militärdienst.

Der neue Inhaber des Fabriktnspektorats des dritten
Kreises in Schaffhausen hat eine Enquete eingeleitet betr.
Zahlung von Lohn während des Militärdienstes. Die
„Schweizer. Buchdrucker-Zeitung" fragt zu dieser Erhe-
bung, von welcher rechtmäßiger Amtsstelle sie ausgehe,
und ob der Zentralvorstand des Schweiz, Gewerbevereins
von der Anordnung einer derartigen Statistik irgendwie
offiziell unterrichtet sei.

Das letztere ist nach unseren Erkundigungen bis jetzt
nicht der Fall

Eine Berechtigung zur Veranstaltung einer derartigen
Enquete, d. h. die Kompetenz, die Arbeitgeber zur Teil-
nähme an der Enquete zu verpflichten, kommt gesetzlich
keinem Fabriktnspektorat zu, wie überhaupt keiner Amts-
stelle, solange nicht wie bei Volkszählungen rc. Beschlüsse
oder Anregungen der Bundesversammlung vorliegen,
oder der Bundesrat gemäß deren Intentionen von sich

aus notwendige Erhebungen beschließt.
Die Beteiligung an derartigen Erhebungen beruht

rein auf Freiwilligkeit, sie kann allerdings von beruflichen
Organisationen mit Mehrheitsbeschluß der Mitglieder für
diese obligatorisch erklärt werden, wie jede andere Vereins-
Maßnahme.

Zur Beantwortung der Fragen des Fabrikinspekto-
rats liegt somit keine Verpflichtung vor. Ob es klüger
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ift, fici> an ber ©nquete p beteiligen ober paffio p
bleiben, ift eine anbete grage. Da§ gabriünfpeftorat
wirb oermutliS. wenn e§ auf bem einen 2Beg nic^t p
bem gewünfSten Sftaterial gelangt, einen anbetn ein»

fragen. Statt ber Arbeitgeber werben bie Arbeiter»
organifationen angefragt unb fSüeßfiS bie ©tatiftiï boS
pfianbe gebracht. 9îur ift fie bann einfeitig unb wirb,
œenigftenê natb früheren äbnliäien Vorgängen p fdjließen,
eine 9ïeif)e non Angaben enthalten, bie naS Anficht ber
Arbeitgeber unrichtig finb, unb gegen beren falfd^el ©e»

famtbilb fie ficfe pr SSBetjr |tt',en muffen.
SBir ïennen ben in Dtéfuffton ftetjenben Fragebogen

nod) nicb)t, finb alfo pr ©tunbe nod) nic^t in ber Sage,
bie Veantwortung p empfehlen ober non il>r abzuraten.
©runbfäßliS möchten roir aber ber ÜDtetnung ben Vor»

pg geben, baß e§ beffer ift, fiS bei berartigen ©rf)^
buugen offiziell al§ VerufSorganifaiion p beieiligen, ftatt
abfeitê p fiebert ; eben beêljalb, weil bie ©aSe bann
bod) nicijt etnfeitig unb gewertfSaftliS ober politifd« ge=

färbt herankommen fann, roie fo manclie ©tatifiif best

fd)mei§erif(^erx Arbeiterfeîretariatê,
Da§ ?Fctfcrtftnfpeftorat täte aUerbing§ beffer, feine

Sßtinf^e ben VerufSorganifationen p unterbreiten, ftatt
fid) bireft an bie Arbeitgeber p roenben. Diefe finb
benn bod) foweit foltbartlS, baß feiten ' einer mehr ge»

wiffe ^anblungen oon ftc£) auä oornimmt, fonbetn bie

©ac^e, rate recht unb notroenbig, bem Vorftanb feiner
Veruflorganifation unterbreitet.

3ur ©aSe felbft ift noS p ermähnen, baß ba§ ©e»

werbegeruljt Sern fetnerjeit einen Arbeitgeber pr 3,ah=

lung oon Arbeitslohn wäßrenb äüifitärbienft oerurteilte,
baß aber auf Veranlaffung beS ©eroerbeoeretnS ba§

Urteil hö^ftinftanglid) roieber umgefioßen würbe.
@§ ift oerfucljt worben, bie betreffenbe SoßnphlungS»

pflidjt in bas Fabrifgefeß b>ineinju£)tlngeri. Der VerfuS
roar jeboS ohne ©rfolg. („©Sroeij. ©eroerbejig.")

Uerbandswescn.
®ct ©ewerbetag ber beiöen .Kantone Appcnjefl

faßte in Deufen naS einem Referate oon .fperrn Dr.
Vellmar au§ Sern folgenbe SHefolution: „Um ber

AuSbehnung be§ FabrifgefeijeS auf bie ©eroerbebetriebe

möglichft ©inhalt p tun, ift e§ notroenbig, baff bie Drb»
nung ber Arbeit in ben ©eroerhen in einem
©pepalgefeh erfolge". Die oon pfa 150 ÜJlann

befuchte Verfammlung fprid)i bem lettenben Au§fSuß für
feine Vorarbeiten p einer qeft^lidhen Drbnung ber An»

gelegenheit ber ©emerbetreibenben ihren Danf unb ihre
3uftimmung au§. Der ©eroerbetag erllärt fid) im ißdnp
mit bem oorliegenben ©ntrourfe einoerftanber. unb finbet,
baß biefer fet>r toohl als ©runbtage pr ioeitern Veratung
bienen fann.

Umsiedelte«.

f ©lafernteifier F. 331« -^rütfch in ©S®Di ftarb
62 gtahre alt. ©r hit e§ butS unermübliche Arbeit»

famfett unb roeifen ©parfinn pm hablichen SRanne ge»

braSt unb felbft beroiefen, baß |>anbmerf noS golbenen
Voben hat.

f Drgelbaner ©imon Sütttfer non Dlten ftarb
in Vafel, too er feit Fahren mit fetner Familie in ftiller
3urüdgepgenheit lebte, am ©ploeftertage im 69. Sehens»

jähre.
f>ül?Seid)tttdfier für ©olotfjnrn unb Dlten. Fn

Anroenbung ber Art. 6 unb 16 ber VoUjiehunoSoerorb»

nung betreffenb bie im jpanbel unb Verfeßt gebrausten
Sängen» unb fjoßimaße, ©eroiSte unb SBagen oom
12. Fanuar 1912 toucben neben ber @id)ftätte ©olothurn
eine fjfitfSeibhftäUe in ©olothurn, foœie in Dlten eine

^ülfSeiSftätte in ber @IaSl)ütte Dlten errichtet. Auf
ben 1. Fanuar 1914 tourbe für ben fRefi ber Amts»
bauer 1912/1916 gewählt:

a) AIS £>ülfSeid)metfier ber ©icf)ftätte ©olothurn
(Vejirfe ©olothurn, Sehern, Vu^eggherg unb Krtegftetten) :

^etr Auguft Kulli, ÜJieSanifer, oon unb in ©olothurn;
b) alè ^>älf§eic£)ateifler ber ©ta§l)ütte Dlten: |>err

Arnolb 2St§, iïïtechanifer, in 3ßolfroil
©iögcn. KranfenocitfiSrrKnß. VunbeSrat hat

am 30. ®ejemher eine peite Verorbnung über bie

ßranfenoerftcberimg erlaffen, melS^ bie ©runbfa^e für
bie F^fifehung ber VunbeSbeiträge heftimmt.
®tefe Verorbnung roirb jeber anerfannten Kaffe im 3dt=
punfte ber Anerfennung oon Amts wegen pgjfMt werben.
S)a§ |)anbeiS», Fnbuftrie» nnb Satibmirifäjaftsbeparte»
meni hat feinerjeit oerfügt, baß bie Kaffen biejenigen
SDtitglieber, bie bei ber f^eftfe^urtg be§ VunbeSbeitrageS
für fie nidjt mitphlen, ni^t fdjted^ter als bie anbern
Süiiglieber beharrbeln bürfen. ®tefe Verfügung ift oon
oetfd)iebenen ©etten als bie Fntereffen ber Kaffen ge=

fährbenb angefoSten werben. ©a§ Departement hielt

par bafür, baß eine Verfügttng, welche bie allgemeinen
3tele beS VunbeSgefeßeS im Auge hat, auS biefem ©runbe
nidjt ahgeänbert werben foüte, unb e§ würbe hierin auch

oon oerfSiebeneu SHitglieberu ber Kranfenfommiffion
unterftüßt. Ilm aber ben befonberen Verhältntffen aer»
(Siebener Koffen iRücfficht p tragen, beantragte e§ bem
VuubeSrat eine teilweife Abänberung in bem ©Inne, baß
bte Waffen par bereSügt finb, oon ben erwähnten 9Jüt»

gliebetn 3ulSIäge p ben orbentliSen Süitgliebsbeiträgen

p oerlangen, baß biefe 3ufSlS0e aber ben auêfallenben
Vunbesbcitrag niSt überfteigen bürfen. Der VunbeSrat
hat bte Verfügung in biefem ©tnne genehmigt,

©tne fehenêmerte Arbeit einl)eimifS«r$dtttneS<tttW
ift gegenwärtig in Sujern im ©Saufenßer be§ §errn
fRobert Vogel am SJlühlenplah auSgeftetlt. ift bie§
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ist, sich an der Enquete zu beteiligen oder passiv zu
bleiben, ist eine andere Frage. Das Fabrikinspektorat
wird vermutlich, wenn es auf dem einen Weg nicht zu
dem gewünschten Material gelangt, einen andern ein-
schlagen. Statt der Arbeitgeber werden die Arbeiter-
organisationen angefragt und schließlich die Statistik doch

zustande gebracht. Nur ist sie dann einseitig und wird,
wenigstens nach früheren ähnlichen Vorgängen zu schließen,
eine Reihe von Angaben enthalten, die nach Ansicht der
Arbeitgeber unrichtig sind, und gegen deren falsches Ge-

samtbild sie sich zur Wehr setzen müssen.
Wir kennen den in Diskussion stehenden Fragebogen

noch nicht, sind also zur Stunde noch nicht in der Lage,
die Beantwortung zu empfehlen oder von ihr abzuraten.
Grundsätzlich möchten wir aber der Meinung den Vor-
zug geben, daß es besser ist, sich bei derartigen Erhe-
bungen offiziell als Berufsorganisation zu beieiligen, statt
abseits zu stehen; eben deshalb, weil die Sache dann
doch nicht einseitig und gewerkschaftlich oder politisch ge-

färbt herauskommen kann, wie fo manche Statistik des

schweizerischen Arbeitersekretariats.
Das Fabrikinspektorat täte allerdings besser, seine

Wünsche den Berufsorganisationen zu unterbreiten, statt
sich direkt an die Arbeitgeber zu wenden. Diese sind
denn doch soweit solidarisch, daß selten einer mehr ge-

wisse Handlungen von sich aus vornimmt, sondern die

Sache, wie recht und notwendig, dem Vorstand seiner
Berufsorganisation unterbreitet.

Zur Sache selbst ist noch zu erwähnen, daß das Ge-

Werbegericht Bern seinerzeit einen Arbeitgeber zur Zah-
lung von Arbeitslohn während Militärdienst verurteilte,
daß aber aus Veranlassung des Gewerbevereins das

Urteil höchstinstanzlich wieder umgestoßen wurde.
Es ist versucht worden, die betreffende Lohnzahlungs-

pflicht in das Fabrikgesetz hineinzubringen. Der Versuch

war jedoch ohne Erfolg. („Schweiz. Gewerbeztg.")

ìlààmîê».
Der Gewerbetsg der beiden Kantone Appcnzell

faßte in Teufen nach einem Referate von Herrn Dr.
Vollmar aus Bern folgende Resolution: „Um der

Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf die Gewerbebetriebe

möglichst Einhalt zu tun, ist es notwendig, daß die Ord-
nung der Arbeit in den Gewerhen in einem
Spezialgesetz erfolge". Die von zirka 150 Mann
besuchte Versammlung spricht dem leitenden Ausschuß für
seine Vorarbeiten zu einer gesetzlichen Ordnung der An-
gelegenheit der Gewerbetreibenden ihren Dank und ihre
Zustimmung aus. Der Gewerbetag erklärt sich im Prinzip
mit dem vorliegenden Entwürfe einverstanden und findet,
daß dieser sehr wohl als Grundlage zur weitern Beratung
dienen kann.

lîmKièâenez.
-Z- Glasermeister I. M. Trütsch in Schwyz starb

62 Jahre alt. Er hat es durch unermüdliche Arbeit-
samkeit und weisen Sparsinn zum hablichen Manne ge-

bracht und selbst bewiesen, daß Handwerk noch goldenen
Boden hat.

-j- Orgelbauer Simon Büttiker von Oiten starb
in Basel, wo er seit Jahren mit seiner Familie in stiller
Zurückgezogenheit lebte, am Sylvestertage im 60, Lebens-

jähre.
Hülsseichmeister für Solothurn und Ölten. In

Anwendung der Art. 6 und 16 der Vollziehungsverord-

nung betreffend die im Handel und Verkehr gebrauchten
Längen- und Hohlmaße, Gewichte und Wagen vom
12. Januar 1912 wurden neben der Eichstätte Solothurn
eine Hülsseichstätte in Solothurn, sowie in Ölten eine

Hülfseichstätte in der Glashütte Ölten errichtet. Auf
den 1. Januar 1914 wurde für den Rest der Amts-
dauer 1912/t916 gewählt:

a) Als Hülsseichmeister der Eichstätte Solothurn
(Bezirke Solothurn. Lebern, Bucheggberg und Kriegftetten) :

Herr August Kulli, Mechaniker, von und in Solothurn;
d) als Hmfseich meister der Glashütte Ölten: Herr

Arnold Wiß, Mechaniker, in Wolf w i l.

Eidgen. Krankenversicherung. Der Bundesrat hat
am 30. Dezember eine zweite Verordnung über die

Krankenversicherung erlassen, welche die Grundsätze für
die Festsetzung der Bundesbeiträge bestimmt.
Diese Verordnung wird jeder anerkannten Kasse im Zeit-
punkte der Anerkennung von Amts wegen zugxstellt werden.
Das Handels-, Industrie- und Landwirtschastsdeparte-
ment hat seinerzeit verfügt, daß die Kassen diejenigen
Mitglieder, die bei der Festsetzung des Bundesbeitrages
für sie nicht mitzählen, nicht schlechter als die andern
Mitglieder behandeln dürfen. Diese Verfügung ist von
verschiedenen Seiten als die Interessen der Kassen ge-
fährdend angefochten worden. Das Departement hielt
zwar dafür, daß eine Verfügung, welche die allgemeinen

Zià des Bundesgesetzes im Auge hat, aus diesem Grunde
nicht abgeändert werden sollte, und es wurde hierin auch

von verschiedenen Mitgliedern der Krankenkommission
unterstützt. Um aber den besonderen Verhältnissen vsr-
schiedener Kassen Rücksicht zu tragen, beantragte es dem
Bundesrat eine teilweise Abänderung in dem Sinne, daß
die Kassen zwar berechtigt sind, von den erwähnten Mit-
gliedern Zuschläge zu den ordentlichen Mitgliedsbeiträgen
zu verlangen, daß diese Zuschläge aber den ausfallenden
Bundesbcitrag nicht übersteigen dürfen. Der Bundesrat
hat die Verfügung tn diesem Sinne genehmigt,

Eine sehenswerte Arbeit einheimischer Feinmechanik
ist gegenwärtig in Luzern im Schaufenster des Herrn
Robert Vogel am Mühlenplatz ausgestellt. Es ist dies
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